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^ Amtlicher M i l .
^Mchstc/ss^,.?p"s^lische Majestät haben mit
^Ms!^ l ^"^lleßnng vom 4. Mai d. I . dem
? wertem '!'^ ^^'ssellr Bernhard V aumeister
?kit am V cc'"" vieljährigcn ausgezeichneten Wirk-
7">>c dri^.V/?"^theater den Orden der eisernen
^ ' O j , , 7 ?sse '"it Nachsicht der Taxen aller-

^ iu verleihen geruht.

Apostolische Majestät haben mit
> ß i ^ ' ^ Entschließung vom R). April d. I . dem
l ^ « ? ""d Finanz-Vezirksdircctor in Inns-
M , ^ , " N b e r g e r ans Anlass der angesnchtcn
Ilnlter o " dauernden Rnhestand den Titel nnd
Radius ' ^ Hofrathcs mit Nachsicht der Taxe

"2't zu verleihen geruht.
^ S teinbach >n. ,'-

^elzl ^Min is te r hat den Gerichtsadjuncten des
^ n n , ? . Seegerichtes in Trieft mit Dienstes.
?>sen, ̂ l dem Kreisgerichte in Görz Karl Covacig
Hecht Gra/^erichte verseht und den Anscnltanten
Miincten V> ^ ' ^ " l n i - C r o n b c r g ^m Gc-
i „ 5 ^ ^ . W das Handels- nnd Seegericht in

ä ern^"/"^^^"vendnng bei dem Kreisgerichte

hat im Personalstande der
W ^ o n V ' ^ m Trieft den Controlor Eduard
<^Eoff Melden zum Director nnd den Casstcr
^ - - ^ ^ r zum Controlor ernannt.

^Nichtamtlicher Hheil.
"^ndll l l lyeu des Neichsrnthes.

^e^5der f, .. - Wien, 6. Mai.
' ü ^ f t l l ^ ^"Ugen Verhandlung des Gesetzes über
^ 'ä 'e i ! ^. ^ " staatlichen Bezirks-Schnlinspectoren
H > i 3 . ?, lich wieder, dass in nnserem Par-
^id'3' staa « 5''lasse. und sei dieser noch so ge-
^ sind.5^cht lche Fragm nnr schwer zu ver-
^?s^M s^?'"al brachten die Clericalen und die
V ^ ' n Psf? bedenken staatsrechtlicher Natnr vor.
V " ' " ^all " ' " s^ar feierlichst dnrch den Ab-
^ " i c h l "gkr. an dem Zustandekommen dieses
^ ^ ^ u w i r k e l l , weil es auf der Basis des

Reichs-Volksschulgcsetz s beruhe, während die Inng-
czecheu das Gesetz einfach in die Comvetenz des Land-
tages verwiesen. Diesen Einwendungen begegnete Mini-
ster Gautsch mit allem Nachdrucke und betonte die Rechte
des Staates auf die Schule und die Schnlaufsicht.
Das Gesetz wurde gegen die Stimmen der genannten
Opponenten angenommen.

Der erste'Redner Abg. Dr. Fuß betonte, dass
die Bestellung von ständigen Bezirks-Schnlinspectoren
eine Angelegenheit sei, welche nicht nnr Galizien, son-
dern das ganze Reich betreffe. Der Vorgang, dass diese
Bezirks-Schnlinspectoren nnr für ein Kronland bestellt
werden sollen, sei nicht ohne Bedenken. Der Wunsch
uach Bestellung solcher Schulinspcctorcn sei auch in an-
deren Klonländern lebhaft geänßert worden, so nament-
lich in Kärnten nnd in Dalmaticn, und es verdiene
daher die Frage in Erwägung gezogen zu werden, ob
diese Angelegenheit nicht durch ein Reichsgesetz für das
ganze Reich'zu lüseu sei. Der Berichterstatter habe m
seinem Berichte darauf hiugewiesen, dass der sofortigen
Regeluug der Angelegenheit eine Reihe von Bestim-
mungen in einzelnen Landesgcsetzen widersprechen. Wenn
aber' der Staat das Recht 'für sich in Anspruch uehme
und dieses Recht stehe ihm zweifellos zu, infolge des
allgemeinen Schulzwanges die Eontrolc und Schulauf-
sicht von Seite des Staates durchzuführen, so habe der
Staat vor allem eine Pflicht, der er sich bisher ent-
zogen habe, nämlich alle jene Kosten, welche aus der
Schulaufsicht erwachsen, unbedingt ganz allem zn leisten.
In , Budget seien ja für den Titel «Schulaussicht»
ganz lächerlich kleine Summru bisher in Anspruch ge-
nommen worden. Wenn der Staat mm die Pflicht
habe, die Kosten der Schnlaufsicht zu bestrciten, so
müsse er auch das Recht haben, durch ein Reichsgesctz
zn bestimmen, welcher Art diese Schulaufsichtsorganc
sein sollen, ob sie ständige Organe oder nur provisorische
ein sollen. Der Unterrichtsminister habe in der vorigen
Session einen Entwurf vor das Haus gebracht durch
welchen die Angelegenheit für sämmtliche Kronlandcr
dnrch ein Reichsgesetz geordnet werden sollte. Dieser
Entwurf sei jedoch nicht zur Verhandlnng gelangt.
Redner weiß die Schwierigkeiten z" würdigen, welche
für die Dnrchführung eines solchen Reichsgcsetzes fur
den Unterrichtsminister erwachsen wären, umsomeh^als
in dein gegenwärtigen Berichte, der von emem Mit-
qliede der Liukeu' verfasst ist, unumwunden erklärt
wird dafs diese Angelegenheit dnrch ein Reichsgesetz
ür alle Länder gar nicht beschlossen werden könne,

sondern dass nur dann, wenn die einzelnen Landtage
rechtsgiltige Gutachten erstatteten, die Reichsvertretung
die Mittel zur Bestellung der Bezirks - Schulinspec-
loren zu bewilligen hat. Diese Argumentation sei jedoch
bedenklich, denn man könne nicht den Grundsatz pro-
clamieren, das Reich habe für etwas zu zahlen, alle
näheren Bestimmungen gehen es jedoch nichts an. Vom
pädagogischen Standpunkte müsse sich Redner entschieden
für die Bestellung ständiger Bezirks-Schulinspectoren er-
klären. Wenn der Staat für die geringsten seiner Be-
diensteten gewisse Rangsclassen schafft, so soll er sie
auch für jene schaffen, welche den wichtigsten Zweig
der Unterrichtsverwaltung in entsprechender Weise stärken
sollen. Redner erklärt schließlich, dass er nichts da-
gegen habe, dass heute ein derartiges Gesetz für Ga-
lizien befchlossen werde in der Voraussetzung, dass. wenn
andere Kronländer ähnliche Gesetzentwürfe durch ihre
Abgeordneten einbringen, das Haus und die Regierung
denselben zustimmen werden. Nur von diesem Stand-
pnnkte werden er nnd seine Gesinnungsgenossen trotz
ihrer Bedenken, die sie gegen den heute eingeschlagenen
Vorgang haben, für das Gesetz stimmen.

Abg. B a r w i n s k i erklärt, im Interesse des ga-
lizischcn Schulwesens für das Gesetz zu stimmen. Ei
müsse dafür gesorgt werden, dass die Schulinspectoren
frei von allem confessionellcn und nationalen Chau-
vinismus Liebe nnd Wohlwollen der Schuljugend ent-
gegenbringen. Abg. Z a l l i n g e r gab im Namen der
Elericalcn die Erklärung ab: «Da wir katholische Ab-
geordnete dem Reichsschulgesetze principiell ablehnend
gegenüberstehen uud in dem vorliegenden Antrage eine
weitere bureaukratische Ausgestaltung der ausschließlich
staatlichen Schulaufsicht erblicken, erklären wir, dass
wir an dem Zustandekommen dieses Gesetzes nicht mit-
wirken, sondern uns der Abstimmung enthalten.» Abg.
Masaryk sprach sich gegen die Vorlage ans sach-
lichen und staatsrechtlichen Gründen aus. Der Antrag
sei ein Eclaireur, der quasi nur das Terrain zu reco-
gnoscieren habe. Die Angelegenheit gehöre vor den Land-
tag und müsste von diesem ordnnngsmäßig erledigt
werden. Der Bezirks-Schnlinspector müsste ein Landes-
uud nicht ein Staatsbeamter sein.

Minister Freiherr von Gautsch constatiert, dass
in zahlreichen Landtagen Wünsche rege geworden seien,
dass die Bestallung der Bezirks-Schulinspectoren nicht
nnr für eine kurze Zeit, sondern für eine längere Dauer
in Aussicht zn nehmen sei. Die Landcs-Schnlbehörden
haben stets an dein Grundsatze festgehalten, dass ein

Feuilleton.
i»^ie ^ p ä t z k i n in der Fremde.
^ . "ko i ^ Staaten, Abthei-
^ff' M so.5 "'He Zoologie der Sängethiere nnd
X ^1t, z,' / " e recht interessante Monographie
^ g > in Hche den Titel führt: «Der englische

besonders in seinen Bczic-
°<! , M „in, " ' ' Das Buch ist über vierhundert
^tz>Lchen ""hält eine erschöpfende Darstellnng
!. 11?^ M k. „besonders von den Schandthaten
^ « > I , ? ^reinigten Staaten.
> M y i i ^ , . / « 5 0 empfanden einige Dircctoreu

Bedürfuis, die Thierwelt
Sie glaubteu eiues

> H bchiuf u der Vertilguug der schädlicheu In -
' « E t H m " " d warfen ihr Ange auf deu

" ^Honen ^"lniigeu, den Spatzen. Also banten
> i ^ > d h ""ftg und holten sechzehn Spätzlein
Mi>d i73 ' - ^ " ^ ^^ ' ^ 'nisslang;

ez Hi°<?eMa" cu Wichte während des Winters

^ t e ? ' ' " ab'e^l"?'" ^ " l d zngrnnde.
I , X /hi,ri, a,,5 . .b" l slch dadurch nicht beirren;
H Ki ^ ^ s i . " ? , , knnen Eindruck, dass erfahrene
^ ^ / " ^mK.?^utlich ^klärten, von dem Sper-
V < ? U l er f ' ? ^ r Nntzen als Schaden zn
l ? > ,. ^ 2 tra In ' '^ " '" ir Körner als Insecten.
^ < " h n n d / " D . ' ^ " ' ' ^ ' 5"l"'"'nen ""d be-

" « "' Livcr^ ?"s " " die Sache zu weuden;
' "Et i lck?°" "nc " " « Ladung; diesmal

yeruber, und der Versuch gelang;

die Pärchen hielten sich im Freien. Spater stnd noch
einige Nachschübe gemacht worden; im ganzen stnd
etwa 1500 Sperlinge von Europa uach Amerika ge-

""^ So war denn Spätzlein in der Fremde einquartiert,
und mail machte ihm das Leben süß; mi Winter
fütterte man ihn, im Sommer schoss man die Katzen
nnd Falken ab, die ihm hätten nachstellen können, m,
Frühjahr wies man ihm passende Nistplätze an cme
Gemeinde beneidete die andere um seine Anwesenheit,
ließ ihn kommen und empfieng ihn mit weiß gerlcldeten
Jungfrauen. Uud Spätzlein war ganz der Strolch dazu,
vou dieser Gelegenheit ausgiebigen Gebrauch zu machen̂
Er fand eill Paradies voll Mais uud Weizen nedst
anten Gemüthern, die von ihm nichts welter verlangten,
als dass er sich stärken und vermehren sollte Er
stärkte sich nnd entwickelte eine standesamtliche ̂ yattg-
keit wie sie nie znvor erhört worden war. Zwei oder
drei Brüten im Jahre genügten ihm nicht, er lieferte
deren sechs, jede von vier bis sieben Illngen. Ja, au
einzelnen Stellen hat er eine bis jetzt einzig dastehende
Eiaeiischast angenommen: er ist.danerbrütig. geworden.
Dk Spc liugsmutter legt vier bis simf E.er und be-
brütet ie; aber während sie das thnt̂  eg :e rmew
ueue Eier; wenn die ersten Jungen ansschlnpftn. haltul
sie diese nachgelegten Eier warm und helfen sie alis-
biüten n.s.w., das Nest wird überhaupt nicht mehr
leer sondern den ganzen Sommer hindurch wach,en nnr
klein" Spatzen heran, während die älteren anlegen.
Bei dieser Frnchtoarkeit gieng seine Vmnchrung natur-
lich in geometrischer Progression vorwärts; von l « ^
l,Z 1875 dehnte er sich über 500 englische Quadrat

meilcn aus, von 1875 bis 1880 über 10.000, von da
bis 1885 über 500.000, und jetzt hat er etwa die
Hälfte der Vereinigten Staaten, die nordöstliche, ein«
genommen.

Als er nun so weit gediehen war, da machten die
Amerikaner ihre Augen auf und besahen sich den Gast
etwas näher. Zunächst war leicht festzustclleu. dass er
sich nicht da aufhielt, wo man ihn eigentlich haben
wollte, anf dem Lande und beim Isectenfraß. Er
zeigte vielmehr eine ausgesprochene Vorliebe für städ-
tische Einkommensteuern, an deren Erhebung er sich
lebhaft betheiligte, indem er auf Bahnhöfen, Märkten
lind Gassen alle möglichen Körner stahl. Von den
Städten gieng er in die Städtchen und von da in die
Dörfer, aber das zwischenliegende Feld verschmähte er
anfangs. Als echter Menschenfrennd und Sohn des
Jahrhunderts reiste er am liebsten mit der Eisenbahn
von Städtchen zu Städtchen. Hie und da sind Sper-
linge zufällig in eine mit Korn ges'"'llten Eisenbahn-
wagen eingeschlossen worden, sind auf diese Weise
Huudcrte von Meilen weit gefahren uud haben sich am
Orte der Ankunft mnnter ausgebreitet.

Häufiger geschieht es, dass einer von den zahl-
losen Fruchtwagcn, welche auf den amerikanischen
Strecken fahre'i. unterwegs einen kleinen Theil seiner
Ladnng zerstreut; die Spä'tzlein folgen der Spür. picken
das Getreide auf und arbeiten sich stillvergnügt von
eiiicr Station bis zur andern. Seit ihre Z«hl überhaud
genommen hat. greifen sie natürlich anch allmählich direct
von einer Ansiedlung znr aildcrn über. Immer aber
sind die großen Städte ihre Liedlingsmittelpnnkte, sie
folgen in erster Linie dem Menschen nnd treiben sich
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Wechsel in der Person dcs Bezirks-Schulinspectors aus
administrativen Gründen und ans Rücksicht auf die
Schule möglichst zu vermeiden sei. Es handle sich bei
der Bezirksschulaufsicht um die Bethätigung eines wich-
tigen staatlichen Rechtes. Der Inspector könne sich erst
nach längerer Zeit in seinen Beruf einarbeiten, und
seine Aufgabe werde umso schwieriger, je größer sein
Bezirk und je zahlreicher die betreffenden Schulen sind.
Besonders in Bändern, wo das Schnlwesen noch in
der Organisation begriffen sei, wie Galizicn. das seit
längerer Zeit die größten Opfer für seiil Schulwesen
bringe (Rufe: So ist es!), sei der Wuusch nach eiuer
Stabilisierung der Inspectoreu lebhaft geworden, Er
werde auch den diesbezüglichen Wünschen Kärntens
und Dalmatieus entgegenkommen. Der Redner ;evstrent
die Bedenken hinsichtlich der Aureaukratisieruug der
Schnlaufsicht. Die wesentlichste Aufgabe der Iuspectoren
sei der Contact mit dem pulsierenden Leben der Schule.
Eine Verallgemeinerung des Institutes von staatlichen
Bezirks-Schulinspectoren, wie es jetzt für Galizien in
Aussicht genommen ist, hätte aber anch noch andere
Vortheile. Jetzt müsste der größte Theil der Iuspectoren
dem Lehrerpersonal der Mittelschulen entnommen wer-
den, dann aber köunte man diese Aufgabe Lehrern der
Volksschule überweisen, wodurch sich ein neuer Strom
von intelligenten Kräften den Volksschulen zuwenden
und zur Hebnng des Üehrerstandes beitragen würde.
M i t dem Vorschlage, dass die Inspectoren Landes-
beamte sein sollten, vermag sich der Minister uicht zu
befreunden, denn dadurch würde die gesammte Gruud-
lage der staatlichen Schulanfsicht total verschoben wer-
den. Er empfiehlt die unveränderte Annahme der Vorlage.

Abg. Graf P i n i n s k i freut sich, dass der Ab-
geordnete Fuß heute bereits mildere Saiten anfgezogen
habe, als bei der ersten Lefung des Antrages. Redner
erklärte im Namen seiner Parteigenossen, dass, wenn
ähnliche Anträge von den Vertretern anderer Länder
eingebracht werden sollten, dieselben auf die Unter-
stützung dcs Polen-Clubs rechnen können. Er bekämpfte
die von dem Abgeordneten Masaryk vorgebrachten Ein-
wendungen. Es wäre vielleicht mehr autonomistisch, die
Bezirks-Schulinspectoren als Landesbeamte anzustellen,
aber so weitgehende Antrüge auf Aeuderuug der gauzeu
Schulorgamsation können im gegenwärtigen Momente
nicht anfgeworfen werden. Auch er hielte eiue Erhöhung
der antozwmcn Selbständigkeit für wünschenswert, aber
diese Orage zu lösen, sei gegenwärtig nicht möglich.
Redner schließt sich der Anschauung an, dass die
Schulinspectoren in Ostgalizicn eine gründliche Kenntnis
beider Landessprachen ausweisen sollen. Gegeu Zallinger
gewendet, erklärt der Redner, dass die Schnlvcrhältnisse
in Galizieu anders liegen und dort der Episkopat gegeu
die vorgeschlagene Lösuug der Schulaufsicht keine Eiu-
wendung erhoben habe.

Abg. M a s a r y k findet, dass dnrch den gegen-
wärtigen Antrag gewisse Prärogativen des Landes
Galizien bezüglich des Schulwesens einfach gestrichen
werden, was er nicht billigen könne. Die allzn herab-
lassende A r t , in welcher der Minister sachliche Ein^
würfe zu entkräften suche, erscheint ebenso uustatthaft
wie seine Nichtbeachtung der staatsrechtlichen Fragen,
die für ihn gar nicht zu bestehen scheinen. Sections-
chef R i t t e r erklärt, dass auch künftighin die Bezirke
Schulinspectoren auf Grund eines Ternavorschlages
des Landesschulrathes vom Unterrichtsmiuister eruannt
werden sollen. Berichterstatter B e e r meint, nnr dort,

wo die speciellen Verhältnisse eines Landes es unbedingt
erheischen, könne er sich für ständige Bezirks-Schul-
inspeetoren aussprechen. Er werde jedoch jedes ähnliche
Gesetz, wenn es von einem Laude verlangt wird, unter-
stützen. — Nach einer kurzen Special ^ Debatte wurde
das Gesetz unverändert angenommen.

Bei der folgenden Wahl in den Steuer-Ausschuss
beschwert sich ^bg. K a i z l darüber, dass seine Pavtei
hiebci nicht berücksichtigt sei. Das sei eine absichtliche
Zurücksetzuug, Dieselbe Beschwerde bringt. Abg. G e ß -
m a n n bezüglich der Antisemiten vor. Ein Antrag >xs
Abgeordneten Kaizl, die Wahl von der Tagesordnung
abzusetzen, wurde mit 82 gegen 43 Stimmen abgelehnt.
Abg. V ä r n r e i t h e r und Genossen beantragten Maß-
nahmen zum Schutze der Arbeiter bei Ausführung der
öffeutlicheu Aulageu in Wien. Abg. S c h l e s i u g e r
und Genossen beantragen, die österreichische Valnta ist
in ihrem gegenwärtigen Znstande zu belasseu, die Gold-
währung sei nicht einzuführen nnd die Frage der
Amortisation der Staatsschulden in Erörterung zu
ziehen. Nächste Sitzung Dienstag 11 Uhr. Tagesordnnng:
Wiener Verkehrsanlagen.

Politische Uebersicht.
( D e r K a i s e r i n G a l i z i e n . ) Bekanntlich

wird der Kaiser heuer zu den Herbstmanövern der drei
galizischeu Corps nach Przemysl kommeu. Wegen der
nöthigen Vorbereitungen hat Mittwoch in Przemysl
eine Conferenz stattgefunden, an welcher Statthalter
Graf Badeni nnd die Corpscommandanteu Prinz Win-
dischgrätz, Krieghammcr und Galgoczy theiluahmeu.

( D e r k r o a t i s c h e L a n d t a g ) ist für deu
12. M a i nach Agram zu eiuer sehr kurzeu Session eiu-
berufeu wordcu. Die Agitation für die beuorsteheudeu
Neuwahleu hat bereits begonnen. Wie der «Presse»
aus Agram mitgetheilt wird, sollen die Wahlaussichtcn
der bisherigen Majorität sehr günstig stehen; mau
glaubt, dass die Opposition uur etwa zwauzig Mauu
zähleu werde.

( D e r S t e u c r a u s s c h u s s ) war für heute
zur ersteu Sitzung geladen, um sofort die General-
debatte über die Steucrvorlagen zu eröffnen. Der
Finanzminister hat jedoch schriftlich mitgetheilt, dass
er infolge der Ministerberathungen am 7., 8. nnd Nen
M a i über die Valutavorlageu im Steucrausschusse nicht
erscheinen könne. Bei der Wichtigkeit des Gegenstandes
lege er Wert daranf, der Verathnng im Ausschusse
persöulich auzuwohnen, und bitte daher, die erste Sitzung
zu verschieben. Es wnrdc demnach die Sitzung des
Steucransschusses abgesagt.

( D i e R e g e l u n g de r V a l n t a . ) Die Con«
ferenzen des ungarischen Finanzministcrs Wekerle mit
deu Vertretern Rothschilds und der Creditanstaltsgruppe
wurden vorläufig beendet. Es wnrden die Grundlagen
der Conversion ebenso wie die Ar t und Weise der Gold
bcschaffnng in der eingehendsten Weise besprochen, uud
siud differeuzielle Anschannngen über die Principien
nicht vorhanden. Da es sich aber um die Goldbeschlif-
fuug haudelt. so hat sich die Nothwendigkeit ergeben,
dass bezüglich derselben zwischen beiden Negierungen
eine Uebereinstimmung hergestellt werde, damit sich die
bcideu Fiuanzminister bei ihren Operationen uicht
Concurrenz machen, und müssen demnach iu dieser Be-
ziehuug Besprcchuugeu der Minister Oesterreichs uud
Uugarus erfolgen.

( Z u r P r e s s r e f o r m.)
comics des Pressausschusses, Abgeordnete! ^'." ^
hat folgeude Anträge znr Reform dcs ^ ' ^ e
vorgelegt: l. Cantion. Die Verpflichtung M ' ^
einer Cantion für die Herausgabe p e " ^ « ^
fchriften wird aufgehoben,
besoudcre Bcsteueruug der periodisch"' '>p"' 1̂  " O
Zeitungsstempel findet nicht statt, lü, Co p "^,,,^,
Colportage von Druckschriften ist bcnn ^'^/ M » ,
gesetzlich festzustellender Bedingungen 5» " ^
!V. Objectives Verfahreu. Die vor läuM p ^ ^
liche Aeschlaguahme von Druckschriften u">n w ^ „ d
Inhaltes nnr erfolgen, wenn derselbe den ^ . „ ^
einer der folgenden strafbaren Handl lMg" ' l , ! ^̂ .̂
1.) Das Verbrechen der Störnng der i A ' " " ^ ^-.
jedoch nnr dann, wenn znr Verachtung " ^ ' - ^ Mld!
wider die Person des Kaisers aufzureizen ^, ^ ^ i>-
ferner bei folgeuden Vergehen: 2.) M l t t l P l i m l j ^ .
rifcher Operationen nntcr Gefährdung o ^ , ^ » . ,
interesses oder wider besonderes Verbot. 5) ^ ^ D s
zn Feindseligkeiten gegen Nationalitaten, , j ^ M
genossenschaft'en u. dgl. 4.) A u f f o r d e r u n g , " ^ ^ ̂
oder versuchte Verleituug zu unsittlich?" <" r ^^
Gesetze verbotenen Handlungen. 5 ) VcrlelMU
lichkeit oder Schamhaftigkeit. ^ i ins t "^

( A u s N u s s l a n'd.) Dem rilsstsch"' ^ .-aibeilc"
der Wegebauten liegen nnnmehr die Tramu .» ̂  ̂
der projectierten großen sibirischen E l s e « " ' ^
ropäisch-asiatischeu Pacificbahu. uollftandlg ^ ^ "
Ministeriliui ist demuach iu der La^ , ""/" ' . i s ! ^
Kostenanschlag für das großartige P " 1 ' " " „Ba, ' ^
Neneren Bestimmungen zufolge wird dte ^ ' ^ hi,„B
darallf beschräukeu, bis zum Jahre 1 ^ " > M,l
der uächsteu sechs Jahre, d.lrchschutM ' ^ ^ , s F
pro Jahr fertig zu stellen, wofür eiue ^ > " ' - ^ o l s s '
von etwas über 100 Millioueu N'lwl a n ^ M
wird. I m Lanfe dieser sechs Jahre !"" " ^ , ^
Theil der sibirischeu Vahu. vou dem ^ ' f " w , M
licheu Endpunkt des riissischeu ^iscnlmhn ^, , F
binsk, bis nach Irkutsk, in der Gchnumu
3082 Werst ausgebant werden, , > I „ l'^

( D i e P f o r t e u u d V u l g a l ' e ' ' ^ ^
garischeu Regiernngskreiseu wird oft" ' z u ^ ^ d t t " "
inan eine Antwort von der Pforte ans o^ ^ ^ ,
betreffs der Anerkeunungsfrage uicht erlvauc. .̂ ^
auch zur Zeit verzichten wolle; es w'ro " ^ M B
gefügt, dass man nmso energischer ans " M
jener Forderung, welche die Ausweisung, , M
rischeu Emigrauteu voui Gebieth ^ r D " ^ 5
geustaude hat, bestehe» werde. I u dick" ^> ̂ , ^
Bulgarien nicht nachgeben und « , " ' / " ist, """,
kunnucu, welches die Pforte diesbezüglich" „ M
es seine weitere Haltuug gegeu dieselbe a l « ^ c '

(Iu Itaiieu) ist wieder e m e ^ !
ausgebrocheu, uud hat das
Demissiou gegebeu. Die Krise wird " " a n , , , ^ ^
lang dauerude uud schwierige !"" ^.^ " Oiolit! '^
die Möglichkeit eiues Cabiuets
eines Cabinets Farini. Die Frenndc 3ul0i ^ ^ „ ^
Rudiui würde die
uehmeu. «Torneo» sagt, jedes neue ^
gemeine Wahlen ansschrciben unison- , ^»n' ..s
' ( A n s B e r l i n ) wird telegraphs ^tg«'^^
Samstag mittags faild in
des Königshauscs uud zahlreicher l5">,^ d i c ^ >
feierliche Eiureihuug dcs K r o u p n u z e n ^ ^ ^ ^

mit befonderer Vorliebe auf belebten Plätzen hernm.
Nur ini Spätsommer, wo der Rentner aufs Laud zieht,
da geheu auch sie aufs Feld uud iuteressiereu sich leb-
haft für die Kölner-Ernte des Farmers. Fiudeu sie
dort eine Ansiedlnug, wo mehrere Gebäude zusammen-
stehen, so passt ihnen die Lage uud sie waudern ein
— wo vor zehn Jahren noch nie ein Sperling ge-
sehen worden war. da zählt man jetzt zwanzig Nester
anf einem einzigen Banm.

Nachdem die Amerikaner erfahren hatten, dass bei
der äußeren Beobachtung ihres Freundes wenig Erfreu-
liches wahrzunehmen sei, siengen sie an, sich ihn vou
iuuen zu besehen. Sie schnitten ihm deu Mageu auf
und unlersnchten. was er gespeist hat. Von 5>22
Exemplareil, die Niley auatomierte, enthielten li2 I n -
secten, aber hauptsächlich ganz unschädliche Käfer uud
bieneuartigc Kerfe; als Iusectenfrcsscr hat der Spatz
also wenig oder gar keinen Wert. Doch wollen wir
gebürend hervorheben, dass cr sich in der allerjüngsten
Zelt anch (imual nachweislich nützlich gemacht hat. Ein
kleiner Fleck in den Südswateu ist im'laufenden Som-
mer von einer Insccteuplage betroffeu worden, welche
von den Farmern der «Heerwurm, gcuauut wird
Dieser amerikauische Heerwurm ist mit' dem deutschcu
(unschädlichen) nicht zu verwechseln; Millioucn von
schwärzlichen Käferlarven fresfen die Felder kahl.

M a n hat bemerkt, dass der Sperling sich l^i der
Ausrottnug derselbeu, weuu auch mit Maß, betheiligt.
I m allgemeinen nährt er sich mehr vegetarianisch; V>r
frisst erstens Knospen jeder Art, von der feinen jungen
Blüte bis zur frischen Vlattknospe ist ihm alles recht.
Ja er greift die Pfirsich bluten mi, indem er d,>n ^riichl-

tnoteu herauspickt; uach dem Zenguiö eiues Beobachters
hat ein eiuzigcr Spatz iu anderthalb Minuten neunzehn
Pfirsichblüten zerstört. Ebenso verfährt er mit Vlüteu
des Apfelbaumcs, des Weiustockes und fast aller Frucht-
bäunlc. Zweitens schmecken ihm die reifen Früchte jeder
Art. An den Tranben z. B. thnt er großen Schaden;
er liebt das fuße Fleisch, pickt viele Beeren au, um zu
scheu, ob sie gut siud, frisst die schmackhaftcsteu uud
läfst die audereu steheu. Ueber die einmal angepickten
Beeren aber macheu sich fpäter Wespeu u. s. w. her ilud
verderben sie vollständig, so dass der indirecte Schaden
noch größer ist als der dirccte.

Drittens lebt er von Körnern, holt. wie bei uus.
die juugcu Erbscu uud die frisch gcsäeteu Grassamen
ans der Erde. nascht an den zarten grüueu Maiskolbeu,
stiehlt das Getreide uach der Aussaat aus dem Bodeu
uud bei beginnender Reife vom Halm. Zur Erntezeit
wiederhallt halb Nordamerika von < incl iuni v» über
feine Missethaten; ein Aaner berichtet, dass er 54 Spatzen
mit einem Flintenschnss ans seinem Felde geholt hat;
ein anderer hat .">5 erlegt. Der Spatz beguügt sich in-
dessen nicht mit diesen Schandthaten, souderu fügt eiue
andere hiuzu. die vielleicht die schlimmste ist; er ver-
treibt die nützlicheren Vögel. Dass er ein Kralehler ist,
wissen wir alle; drüben liegt er mit der ganzen Vogel-
welt im Krieg. Vom Zannkünig bis znr Schwalbe, ja,
biö znr Tanbe nnd zum Huhu hinaus macht er alleu
ihrcu Platz iu der Welt streitig. Den kleiueu Vögelu
nimmt er ihre Nester weg, wirft ihre Eier und ihre
Jungen hinans. wenn es erforderlich ist, nnd setzt sich
breit an ihre Stelle. Er schlägt sich aus reiuer Streit-
sucht mit ihnen, schreit hinter ihnen her, beißt sie und ^

raubt ihnen das Fntter aus dein S ä M .,, Hel
dabei ist er meistens der Stärkere, wcn ^' ^
zusammeuhält. Als bcsoudere Fa le ^ ^ M > ,
Schlägcreieu augeführt, wo die S M " „ud ' ' >,'
seiuen juugeu Hühucheu, ciu Olchh""H,lcht g ^ ^
sogar eiue Katze mit Halloh in ow t5 ,̂
habeu. , . j , Spe l l ' ' ' ^ "

Durch dieses Verfahren h " ^ " " ,o" " d>i
wo sie die Oberhand besitzen,
Vögelu vertrieben oder ausgerottet; " Dros!" ,^i
Nothkehlchcn, die Zauuköuige, " " s c h ' ^ ^ ^n'>' ,„!>
schwiudeu vor ihnen. Diese Thierchen '.^ W>" .i"
die nützlichsten Freuude dcs MeusOU ^.^.^iss>^ ̂
deu Insecten, uud deshalb ist ' y ^ .,,<,,,, o ^ i
schwerer Schadcu. Noch ist 5 " , " . „solch" '^ ,F
Sperliuge sich au mauchcn Steucn ^^,izc „l
ausammelu, dass ihre Dejectiouen ^ ^ i l , ^ ^
uuter ihren Wohuplätzen verulchu'' > ^^ zii ^ i t l j
die unvorsichtige Uuverschämthelt U ,M'dl f ' O;>h"'
nlilieu nut 9l)0 Juugeu au der amv ^ ^ c n ^ »
sonimi Institution anzusiedeln ' " d ̂  , zu, ' „ D ' '
stock derselben in Grllnd und ̂ "" w ' l l d ^ hl i '^
wir vcrhilnzcn. Dieses Verbrechen "".' ^ zu / „ l
das Herz eines guten Äin'gers ' " d ,, Ftt ^.^

Man sieht, Spätzlein hat s'H " , ,,. lpltl h„
! verbessert; er hat von seinen H „l .r ^, , ,
! schuften wenig Gebranch gemacht, o ' > b"> ihl"!
^teu z>. eiuer'bei uus kau». ^ .."d ^ B ' 5 "
> i t entwickelt. Er ist e.u S ^ I M ^ c h , t c ' ^ ^
geblieben nnd hat drüben, im ^ ' d ^ , . ^ . „ ^ . ,̂- c'»
wuchses, die Kraft gewounen, s"'^. ^n^nerika'"
Erfolg anszuführen. Jetzt stehen 0«e<
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l̂llkesckrtt ' ^ '"^rte sodann das Regiment im
t̂>im K ^ b " Königin vorüber. Am Nachmittag
l̂cher ,̂ M l o f s eine größere Festtafel statt, bei

lW, ^'ser anf das Wohl des Kronprinzen

W sicl?n^ " u ß i s c h e L a n d t a g ). dessen Sihnn-
hii>l»iz '°u) llll^'meiner Annahme noch über Pfingsten
l'Aich ,/uen wrrden, soll. wie es heißt, voraus-
^ttchn » '^' ""chstcn Session bereits im November
^"Reicksl ' "U""hernd gleichzeitig mit dem deut-
iiil>run« ̂ " ^ und zwar hauptsächlich wegen der Fort-

s?lu/m ""reform.
^st lialw ^ " r i s ) wird gemeldet: Es verlautet, der
lchct ,. ?" Cardinal Richard ein Sendschreiben ge-
^ tww«. . ' " ber Geistlichkeit Gehorsam gegen die
^ ^ r m ^ o h l e n werde.

Tagesneuigleiten.
^ l i w ^ ^ ^ der K a i s e r haben, wie die .Linzer
,^<z^,,'"eldet. der Schützen-Gesellschaft in Freistadt
«n genihs " ä " " Kaiserschießen 15 Dllcaten zu spen-

! ° " ^ r i ? f " ^ ^ und T h e a t e r a u s s t e l l u n g , )
" M t ^ ^ 's unterm Vorgestrigen aus Wien: Seine
' " l e l ^ ^ « a i s e r eröffnete heute vormittags die

und Theatcrausstclluug in An-
^lain^",^zherzoge, Minister, Würdenträger und
> >°» Vll l f ^ " ' ^uf die Ansprache des Präsidenten
^ e ^ ^ i c i n i erwiderte der Kaiser mit dem
? Hirn ., s ^sriedigung, dass ein so bedeutendes Werk
Ascher O ^eien Pflegestätte musikalischer und

by A„^""st' Dank der Betheiligung des Inlandes
^"dcia, ' Claude geko.nmen. Sodann folgte
?̂ 'lchen ̂  " ^ Pnblicum begrüßte den Kaiser mit
' "l den Ki ^ " ^ I u f u l ge des Streikes der Kutscher
3»le tln.,?f '^plaben und Bahnhöfen nur ciuc mi-
^ 3ubn,, . Lohnfuhnocrke erschienen; vou circa

"Ner S . " ^ ^ " ^ " ungefähr 25,0l). Die Stim-
^ ^ l lk - "bm gegcu die Fahrenden ist erbittert,

>.der'>!' T o d t e n s c h i f f . ) Ein englischer
^ A i ^ . " ° " Europa nach Brasilien fuhr, fand, wie
». Aio^ ' "us Südamerika meldet, einige Tagereisen
> ' .̂̂  Janeiro entfernt auf offener See eine Br i -

°»l" ^ e,ias c l " " ^a verlassen zu sein schien. Der Ca-
<? ^ e i t ? ^ ? " Dampfers näherte fich dem Schiffe
Y, "°ta W "üdeckte. dass er die italienische Brigg
Te« Jane!.. " " ̂  batte, die mit guter Fracht vou
>"l "leit del m"^ Nordamerika unterwegs war. Die
ge acht N.? ^"falles veranlasste den Capitäu, einen
^ " 3^< ' " ' "«d einem Schiffslieutenant aus-
U > " n / ?6slahn in See stechen zu lassen; die
ih>". ^ Mte versuchen, an Bord des Schiffes zu

das sich deu Matrofen bei
U ^ Le ich t " " ' war grausig geuug: Auf Deck
l̂», ^ d e r ? ' d«e sich bereits im vorgeschrittenen
'3°. s ftM , " ^ befanden. Der Arzt des englischen
zw ""cl zm ^ sest. dass das gesannnte Schiffsvolk der
l ^ '"ar '^. " ' gelben Fieber erlegen sei. Die Bri-
^ " " s ^ i i ^ . 'brer Abfahrt von Rio mit 2!> See-

"̂  Antol ""^ ^""^ " " t " dem Commando des

^t^lzedil^ ^ ^ c h u n g vor dem O r i g i n a l . )
<^sie eile» "'̂ "lscher gehen nicht nur mit der

beträchtlich voraus. Einen

Gulden oder einen Ducaten zu fälfchen, das ist heutzutage
kein besonderes Kunststück, aber eine Münze zu falsi-
ftcieren, die noch gar nicht existiert und erst nach vielen
Monaten den Prägestock verlassen wird — das soll einer
dem findigen Szegediner Burschen nachmachen, der bereits
eine Krone, die Münzsorte, die erst geboren werden soll,
hergestellt nnd damit eine Victualienhändlerin betrogen
hat. Dieses Werk, das wohl in seiner Art ein Nnicum
ist, wird dereinst von Münzensammlern für theures Geld
crworbeu werden.

— ( R a n v e r l e b e n i n A lban ien . ) Beim
Vudapester k. deutschen Consulat meldete sich der Leiter
einer Gymnastikergesellschaft, Hach, mit der Anzeige, dass
er in Südalbanien, am Golf von Arto, von Albanesen
überfallen und total ausgeplündert worden sei. Die Räuber
schleppten auch ein Mitglied der Truppe, die 24jährigc
schöne Trapezkünstlerin A d e l e , eine Ungarin, mit sich.
Trotz der seitens der Consulate eingeleiteten Nachforschungen
ist eine Spur der Verschwundenen bisher nicht gefunden
worden. Hach traf nun, mit Empfehlungen verschen, in
Budapest ein, um die Mittel zur Fortsetzung seiner Reise
nach der Heimat zu erbitten, eventuell ein Engagement
zu suchen.

— ( G e l b e s F ieber . ) Der Lloyddampfer «Me-
dea», der gegenwärtig auf der Heimreise von Brasilien
begriffen ist, hat in Santos die ersten Maschinisten und
filnf Mann der Besatzung durch das gelbe Fieber ver-
loreu. Diese neuerlichen Todesfälle rufen die schmerzlichste
Theilnahme hervor, uud es wird die Forderung laut,
dass der Lloyd die Fahrten nach Brasilien einstelle, bis
die Seuche erloschen ist.

— ( E i n «Europamüder» . ) Aus Budapest
wird telegraphiert: Ein sensationelles Localereignis ersten
Ranges ist die Flucht des hiesigen Advocatcn Josef
G r u l i c h uach Amerika. Derselbe war ein bekannter
Häuser- und Villcusftcculant, den jedermann für fehr reich
hielt. Vor seiner Flucht versetzte er den Schmuck der
Gattin und der Mutter. Letztere verlangte die Concurs'
eröffnuug. Viele Ofener Bürger sind in Mitleidenschaft
gezogen.

— ( T r a u r i g e F l i t te rwochen. ) Graf M l -
l a u o , Staatsanwalt in Riat i , war am Sonntag mit
seiner ihm erst vor wenigen Tagen angetrauten jungen
Gattin nach Rom gekommen, um hier die Flitterwochen
zu verbringen. Am Dienstag musste er wegen Wahn-
sinnes dem Irrenhause übergeben werden.

— ( I n N e w y o r k ) sind die großen Schlacht-
häuser von Schwarzschild und Sulzberger abgebrannt.
Der Schaden wird auf eine Million geschätzt. Man ver-
muthet, dass der Brand gelegt worden sei.

— ( D e s B a r b i e r s Fluch.) «Na, was fehlt
dir, alter Freund?» — «O, ich bin in einer Stimmung,
ich töuute . . . ich könnte die ganze Welt duich meinen
Lehrling rasieren lassen!»

Local- und PromnM-Nachnchten.
— ( U n t e r l r a i n e r Bahnen.) Bei der un-

mittelbar nach der constituierendcn Generalversammlung
der Actiengcsellschaft «Unterlraincr Bahnen» stattgefun-
dencn Constituierung des Verwaltungsrathcs wurde ge-
heimer Rath Josef Freiherr v. Schwcgel zum Pra-
sideutcu und Hofrath Dr. Franz L i h a r z i l zum Vue-
präsidentcn der Gesellschaft gewählt.

— ( D e r C r e d i t v e r c i n der k ra in l schen
Sparcasse ) veröffentlicht den Bericht über das Jahr

1891, das 17. Geschäftsjahr. Mit Schluss 1691 betrug
die Zahl der Credittheilnehmer 188 mit einem Ge-
sammtcredit per 556.540 fl. Darlehen gegen Wechsel
wurden 970 mit 1,351.790 fl. ausbezahlt und
995 Darlehen mit 1,366.170 fl. rückbezahlt; der Ge-
sammtvcrkehr belief sich demnach auf 2,717,960 fl. Nach
dem Wechselstande vom 31. December 1891 per 293
Stück im Gesammtbetrage per fl. 428.980 berechnet, stellt
sich die durchschnittliche Höhe eines Wechsels auf 1464 fl. 9kr;
bezüglich der bewilligten Credite beziffert sich die Durch-
schnittshöhe auf je 2960 fl. 31 kr. per Mitglied. Die
Gesammtsumme der von den Vereinsmitgliedern im Jahre
1691 eingezahlten Zinsen beziffert sich auf 25.114 fl.
87 kr., hievon find zu bezahlen: ü) der krainischen Spar-
casse die 5proc. Conto-Correntzinsen für die dem Credit-
vereine zur Verfügung gestellte Dotation im Betrage per
17.480 fl. 41 kr., d) den Vereinsmitgliedern die statuten-
mäßigen 4proc. Zinfen für ihre Sicherheitssondseinlagen
pro 1891 im Betrage per 2200 fl. 69 kr; zusammen
10.681 sl. 10 kr., der restlich erübrigende Zinsenertrag
beziffert sich demnach auf 5433 fl. 77 kr. Der Rein-
gewinn dagegen nach Abzug der Steuern, Verwaltungs-
kosten und einer kleineren dubiosen Post auf 2439 fl. 64 kr.
Der von den Vereinsmitgliedern eingezahlte und ihnen
gehörige Sicherstellungsfond beträgt Ende 1891 55.654 f l . ;
der Reservefond des Creditvereines aber 35.828 fl. 46., d. i.
um 2549 fl. 67 kr. mehr als im Vorjahre. Das Censoren-
Collegium besteht derzeit aus nachgenannten zwölf Credit-
theilnehmern, den Herren: Matthäus Treun (Obmann),
Ferdinand Bilina, A. C. Achtschin, August Drelse, I . C.
Gerber, Vincenz Hansel, Alfred Ledenig, Johann Ma-
thian, Johann Perdan, Raimund Ranzinger, August
Slaberne und H. C. Wencel.

* ( R e s u l t a t e der L e h r b e f ä h i g u n g s -
P r ü f u n g e n . ) Die vorgestern nach sechstägiger Dmer
zum Abschlüsse gebrachten Lehrbefähigungsprüfuugen für
allgemeine Volks- und Bürgerschulen ergaben im ganzen
günstige Resultate. Von den vier Candidatinnen für
Bürgerschulen legten aus den bereits am letzten Montage
bezeichneten Fachgruppen die Fräulein Francisca Sagorz
und Melanie S i t t i g , dann die Schulschwester F. Flucher
die Prüfung mit Auszeichnung ab; Schulschwester
St. W o ch machte die Ergänzungsprüfung aus Freihand-
zeichnen und Schönschreiben für Bürgerschulen. Von den
acht zur Prüfung für allgemeine Voltsschulen angemeldeten
Candidate« erschienen zwei nicht. Von den gekommenen
sechs Lehrkräften erwarben sich fünf die Lehrbefähigung
für Volksschulen mit deutscher und slovenischer Unter-
richtssprache, einer für deutsche Volksschulen. Von den
zehn angemeldeten und erschieuenen Lehramtscandidatinnen
für Volksschulen bestanden neun die Lehrbefähigungs«
prüfung, und zwar acht für Schulen mit deutscher und
slovenischer, eine für solche mit nur deutscher Unterrichts-
sprache. Die drei Candidatinnen für das französische
Sprachfach legten die Prüfung mit günstigem Erfolge ab.
Den mündlichen Examen wohnte an zwei Tagen auch
Herr k. l. Landesschulinspector Josef A u m a n durch
mehrere Stunden hindurch bei. -

— (Deutscher Schu lvere in . ) Die 11. Jahres-
versammlung der hiesigen Ortsgruppe wurde vom Obmann-
stellvertreter Herrn Professor Dr. G a r t e n a uer mit der
Mittheilung eröffnet, dass der langjährige Obmann, Herr
Maurer, seine Stelle aus geschäftlichen Rücksichten nieder-
gelegt habe. Herr Professor L i n h a r t trug darauf den
Jahresbericht vor, dem wir entnehmen, dass die Orts-
gruppe nichts Neues geschaffen, sondern sich damit be-

lsl. ^M f ran? . . -
s ^ e t ^ ^ 0'e beinahe ebcnfo wichtig nnd fo lästig
^ ^ i s t ' , , , der jährlichen Uebcrschüsse im Staats-

? k n k "^rmuthen, dass man diese noch leichter
^tzfM soll c l"'e.

Der Sperling hat wenig
t V ^ ' l c h r n , , ' ^ . , " paar Ranbvöqel kommen gegen
sijM ist ^ngsfahigkeit nicht in Betracht, für die
"bets" Acensüp ^ . l " " ' unter Umständen sogar
!''lht Errichte. . ^ Farmer stellen eifrig Garne,
?>»! ? ' leiten,., , . " " " " ' " a l gefangener Sperling
^ ? G e H " e . n s Netz geht nnd dass er anßer-
>> ^ sich de- c^"ch gewaltiges Geschrei warnt.

gefährlichen Stelle nähern.
^ i,, ^ selbs , " "d aber wohl die Vernichtung in
^>t t ,^ t he ' " d« Hand nchmen müssen. Von

> ^ u n d ^ ' l chm atmosphärische Ereignisse, wie
^ i 8 8 7 M g e ~ . ' ^ r berüchtigte Blizzard
X 7 das A,?" U)rcr cine große Menge getödtet.
. . 3 "lg kein 7""imsfälle, du' " " f die Dauer dcr
» Eintrag thun.
^ > > l ! . V ' Etcher die Untersnchung leitet,

r ' ^ d l " " ^ " W s c h e für den Sperling auf-
3 5 ^ r M ^ " " u n g der Sperlingsnestcr in

i ; ^ ^ ^ « n m g e l n einen beson-

^ 3 " E ^ ^zusehen, wie weit
' lguna?.5 i " " den Hilfsmitteln der pri-

"es Ungeziefers Herr werden.

Zao Oehennnis der Wosenpassage.
Roman aus dem Leben von vrmanos Saudor.

(76. Fortsetzung.)

Alle Welt, das heißt, die elegante, hatte Francisco
für des Prinzen heimlich verlobte Vraut gehalten. Je-
mand ans dem Kreise der umstehenden Herren machte
die Bemerkung. . ., c. ̂

«Es ist wahr,, sagte Prinz Raimund, «ich hatte
eine aanz hübsche Acquisition an ihr gemacht, aber
dann 'wurde ich abgesetzt, m,d der Herr Senator nahm
meinen Platz ein. Wahrscheinlich bezahlte er be^er

Die Vrnst des Kanfherrn hob und senkte sich
krampfhaft; gewaltsam hielt er an sich.

.Ich reflecticre nicht auf das, was S.e sagen,,
sprach er kalt und verächtlich. «Weder das nnschuldlge
Mädchen, welches Sie ^ GW'.stand ^
uud hirnlosen Witze machen, noch mlch lonneu S u mt
Ihren Worten treffen, denn Sie siud offenbar sinnlos

^ D c r ' P r i n z stieß einen nnarticuliertcn Lant aus;
dann griff er hastig nm sich, packte
pagnerflasche au. Hals und schlenderte s'e ^ " y Zer
Mast nach dem Senator. Nur emc schueNe S ^
bewegnng rettete diesen, die Flasche aber flog an M,
Wand nud zerschellte in zahllose Spl'ttcr - - -

Die Herren umringten bestürzt und eMtz d n

wüthenden Prinzen. Sie
Aeußerung des Senators, Prinz Rammnd st'm os
betrnnken, bei. Und er war es in ^ r Tha ^ w
mehr als der Wein berauschten ihn Le.denschaft nnd

glühende Eifersucht. Seine Großmutter väterlicherseits,
Prinzessin Helene Korita, war eine geborene Lutakov,
eine Vollblut-Russin, und es hieß, Raimund ähnele
ihr. I n dem Moment, als ihn der Senator «sinnlos
betrunken» nannte, wallte das Kosatenblut in ihm
empor. Erst der Knall der zersprungenen Flasche er-
nüchterte lhn, und iu diesem Augenblick schämte er sich
seiner Berserkerwuth.

Der Senator hatte seine kalte, änßere Ruhe voll-
ständig bei dem aufregenden Vorfall bewahrt.

«Sie kennen die Antwort, die Ihrer Handlungs-
weise gebürt,. sagte er finster. «Sie werden Näheres
von mir hören!»

«Ich erwarte das,» entgegnete der Prinz. «Morgen
von 4 Uhr nachmittags an bin ich in meiner Wohnung,
Kärtnerring Nr. 9, erste Etage, zu sprechen.»

Die anwesenden Herren versuchten keinen Ans-
gleich; jeder wusste, dass ein solcher von vornherein
ansgcschlossen war. Ein Dnell ließ sich nach dem Vor-
gefallenen nicht, vermeiden.

Die Schicksalskugel war ins Rollen gekommen;
ihr Lauf musste entscheiden.

VI I .

H a z a r d .
Der unerwartete nnd fatale Zwischenfall beim Sachcr

bedingte natürlich den vorläufigen Aufschub der Abreise
des Senators. Die bereits getroffene» Auorouuugen für
die Reise wurden zurückgezoge!,, uud der Depesche, welche
in einigen Tagen die Äntuuft in Hamburg meldete,
folgte eine zweite, in der er die Verzögerung seines
Aufenthaltes mittheilte. lForchtzung folgt.)
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gnügt habe, das Errungene zu bewahren und zu festigen.
Von einhundert Kindern werde der deutsche Kindergarten
besucht, mehr könne man nicht aufnehmen; und daraus
ergebe sich die Nothwendigkeit, in einem andern Stadt-
theile einen zweiten deutschen Kindergarten zu errichten.
Der Bericht hob die WeihnachtZbescherung von 83 Kin-
dern hervor und erwähnte, dass, wie in früheren Jahren,
so auch gegenwärtig, vier Kindergärtnerinnen ihre gesetz-
liche Uebungszeit in dem Kindergarten zurücklegten, um
demnächst vor der Prüfungscommission ihre Prüfung ab-
legen zu können. Alle in Kram und selbst die in Ci l l i
angestellte Kindergärtnerin seien aus dem Laibacher, unter
Leitung des Fräuleins S i n g e r stehenden Kindergarten
hervorgegangen, daneben viele in Familien wirkende. Die
mit dem Oeffentlichkeitsrecht ausgestattete vierclassige Priuat-
schule des Deutschen Schulvereines werde von 188 Schillern
besucht. Sie leiste unter Leitung ihres tüchtigen Ober-
lehrers Herrn B e n da Vorzügliches. Vom Schulvereine
sei mit hoher Befriedigung die Bestellung eines deutschen
Bezirks - Schulinspectors für die deutschen Schulen in der
Person des Herrn Gymnasialprofessors Wallner begrüßt
worden. Damit sei ein langjähriger Wunsch der Deutschen
in Kram in Erfüllung gegangen. Der Bericht sftrach auch
der krainischen Sparcasse, welche in munificenter Weise
die deutsche Schulvereinsschule unterstützte, den Dank aus.
Als die von dem neuen Vorstande ins Auge zu fassenden
Aufgaben wurden bezeichnet: Erweiterung der vierclassigen
Schulvereinsschule, Errichtung einer deutschen Mädchen-
Bürgerschule, der Bau eines Hauses für den Kindergarten,
wozu ein größerer Betrag vorhanden, und die Errichtung
eines zweiten Kindergartens in einem anderen Stadttheile.
Aus dem vom Zahlmeister Herrn Philipp U h l vor-
getragenen Berichte ist zu melden, dass an Mitglieder-
beiträgen 526 f l . und an Spenden 120 f l . 8« kr. ein-
gegangen sind. Seit der im Jahre 1880 erfolgten Grün-
dung sind überhaupt 597? fl. an Beiträgen und 1878 fl.
an Spenden eingegangen, wobei jedoch die Beiträge und
hohen Spenden der Frauen-Ortsgruppe nicht einbezogen
sind. Herr Dr. B i n d e r schlug hierauf Herrn Doctor
v. S c h r e y zum Obmann vor. Fast einstimmig wurden
hierauf gewählt die Herren: Dr. v. Schrey, Dr. Garten-
auer, Professor Linhart, Leo Suppantschitsch, Philipp Uhl
und I . Dzimski.

— ( A u s L o i t s c h ) berichtet man uns: Das
Frühjahr eröffnet trübe Aussichten, und bange Sorgen
treten an den Landmann heran. Die anhaltenden Regen-
güsse haben die Kcsselthäler überschwemmt, und es ist zu
befürchten, dass die Ansaat vernichtet ist. Dieser Uebel-
stand trifft jedoch nicht allein die Landwirte in den
Niederungen, sondern auch jene in den höheren Lagen,
da die Niederschläge die Saaten zur Fäulnis gebracht
haben. Die Kartoffel, nahezu das einzige Nahrungsmittel
der Landbewohner, sind durchwegs in Fäulnis übergegan-
gen, und ist die größte Gefahr eines Nothstandes zu be-
sorgen, wenn der Bevölkerung nicht sofort eine zweite
Ansaat ermöglicht wird. Da die Bevölkerung die Mit te l
hiezu jedoch nicht besitzt, so hat die k. l. Bezirkshaupt-
mannschaft die nöthigen Schritte eingeleitet, um dem ge-
fürchteten Nothstande nach Möglichkeit vorzubeugen. Es
ist auch nicht zu zweifeln, dass der Landesausschuss bei
seiner bekannten Munificenz in materieller Richtung das
Seinige thun werde, um den wirtschaftlichen Calamitäten,
die das schlimmste befürchten lassen, wirksam entgegen-
zutreten, insbesondere nachdem es ja bekannt ist, dass
derselbe vor einigen Jahren anlässlich des Nothstandes in
Innerkrain die thatkräftigste und vom besten Erfolge be-
gleitete Action eingeleitet hat.

* ( B e z i r l s - K r a n k e n c a f s e i n La ibach . )
Die Bezirks - Krankencasse in Laibach hielt gestern vor-
mittags im städtischen Rathhaussaale ihre diesjährige Ge-
neralversammlung ab. Nachdem der Obmann der Kranken-
casse Herr August W e b e r die erschienenen Delegierten
begrüßt hatte, erstattete er Bericht über die Thätigkeit der
Bezirls-Krankencasse im Jahre 1891. Die Krankencasse
zählt gegenwärtig über 3200 Mitglieder. Die Wirksam-
keit war eine ersprießliche und auch in finanzieller Rich-
tung befriedigend. Da im October v. I . der Ueber-
wachungsausschuss infolge Zwistigkeiten zurücktrat, ent-
sendete die Aufsichtsbehörde den Buchhalter der städti-
schen Wasserleitung, Herrn T r d i n a , zur Aufficht über
die Gebarung der Kranlencasse, Wie aus dessen in der
Generalversammlung erstattetem Berichte hervorgeht, sind
die Bücher sowohl als die Casse selbst vollkommen
in Ordnung, und sei während seiner Aufsichtsperiode keinerlei
Unregelmäßigkeit vorgekommen. An Stelle des zum Stadt-
arzte ernannten Herrn Dr. D e r c wurde Herr Stadt-
physicus Dr. K u p r i v a zum Vereinsarztc bestellt; außer
ihm fungieren noch die Herren Dr. I l l n e r und Dr
Z u p a n c als Vereinsärzte. Wie aus dem vom Casse-
und Rechnungsführer Herrn Raimund V r a n k e vor-
getragenen Rechnungsabschlüsse hervorgeht, beliefen sich
die Einnahmen der Bezirts-Kwntcncasse im Jahre 18<11
auf 19.352 fl. Der Reservefond hat sich um 1473 fl
vermehrt, und verblieb mit Ende des Jahres ein Cassa-
rest von 352 Gulden. Das Vermögen der Kranlen-
casse beträgt 4445 Gulden und hat sich gegen
das Vorjahr um 1805 fl. vermehrt. Nach Ertheilung des
Absolutoriums wurde zu den erforderlichen Ergänzungs-
wahlen geschritten. Gewählt wurden, und zwar in den

Cassevorstand die Herren: Anton Klein, Stransky, Za-
gorjan und Bar ta ; in den Ueberwachungsausschuss die
Herren: Barthlmä Zitnik, Thuma, Benda, Vreskuar,
Drazil und Gregor Trdina; in das Schiedsgericht die
Herren: Doberlet, Kaiser, Grablovic, Kordelic und Tekavc.
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde dem Obmanne
Herrn Weber für dessen pflichteifriges Wirken im Inter-
esse der Anstalt der Dank der Versammlung ausgesprochen.
Zum Zwecke der Aenderung der Statuten wurde eine
besondere Commission eingesetzt und sodann die Ver-
sammlung geschlossen.

* ( V o n d e n l e t z t e n W e g m a r k i e r u n g e n . )
Die letzthin vorgenommenen Kennzeichnungen der Anf-
stiegswege von Zwischenwässcrn, beziehungsweise Presta, über
Schlebe nach St. Katharina und zum Theile auch des
Weges von da an über den jetzt herrlich grünen Ravnik
hinunter nach Podntik theilt das Schicksal mit der einstigen
Markierung des Wegcs iiber den Golouz-Rücken. Boshafte
Hände haben die Farbe an den Baumrinden bis gegen Schlcbc
hin wegzukratzen oder mit der Axt zu entfernen gesucht,
Aehnliches lässt sich auch von der Abstiegsrouk melden.
Man hat es hier jedenfalls mit ganz einfachen Buben-
streichen zu thun, denen in der Folge wohl dürfte vor-
gebeugt werden können. ^

— ( D i e h e u r i g e n W a f f e n ü b u n gen.) Zu
den heurigen Waffenübungen der Refervemänner und
Ersatzreservisten sind verpflichtet: 1 ) Die Reservemänner
der Assentjahrgänge 1887, 1885 und 1883; 2.) die Er-
satzreservisten der Assentjahrgänge 1883, 1885 und 1887,
dann jene von 1889, diese jedoch nur insoferne, als sie
im felben Jahre nur die militärische Ausbildung mit-
gemacht haben; 3.) jene ehemaligen Einjährig-Freiwilligen,
welchen durch längeren Aufschub des Präsenzdienstes eine
geringere als siebenjährige Reservedienstpflicht obliegt und
die noch zu mehr Waffenübungen verpflichtet sind, als
nach ihren Assentjahrgängen auf sie entfallen würden;
4.) jene Reservisten, welche die vorjährige Waffenübung
nachzutragen haben.

— ( D l ' e W a l d a n v f l l l n z u n g e n u m T i v o l i . )
Die Waldftflänzchen, die im Vorjahre und früher auf den
ziemlich kahl gewordenen Lehnen ober Tivol i , um die
«schöne Aussicht», das Hochreservoir der Wasserleitung
und darüber in die Erde gelegt wurden, entwickelte sich
im ganzen recht gut. Der Waldboden scheint namentlich
den Tannen zu behagen. Jene kritische Frühlingszeit, in
welcher durch das Anzünden des dürren Waldgrases
häufig Schaden angerichtet zu werden pflegt, ist nun
vorüber, und es steht zu erwarten, dass jedermann zum
Schutze der Anpflanzungen nach seinen Kräften beitragen
werde. ,^

* (Le i chen fund.) Am 30. Apri l gieng die
45jährige Kaifchlerin Maria Wo je aus Scharfenberg
im Bezirke Gurtfeld zu der in der Nähe befindlichen
Burgruine, um angeblich daselbst Blumen zu pflücken.
Da die Genannte jedoch des Abends nicht heimgekehrt
war, so wurde sie von ihrem Ehemann und noch anderen
Personen gesucht und erst tagsdarauf unweit der Ruine
hinter einem Gesträuche todt aufgefuuden. Die Verstorbene
war Magenkrämpfen stark unterworfen, und wird all-
gemein vermuthet, dass sie diesem Leiden zum Opfer
fiel. —ci.

— ( A u s dem G e r i c h t s s a a l e . ) Wie man uns
mittheilt, wurde die gegen Johann P o d k r a j s e t und
Franz M o h ä r wegen Verbrechens der Nothzucht geführte
Voruntersuchung eingestellt, uud werden sich die Genannten
nur wegen Uebertretung gegen die öffentliche Sittlichkeit
beim competenten Bezirksgerichte zu verantworten haben.
Eine Befchuldiguug ob Raubes oder Diebstahls war in
in diesem Straffalle nicht vorgelegen.

— ( G a t t e n m o r d . ) Am 1. d. M , wurde die
34jährige Winzersgattin Maria M a j c e n in Koratschitsch
bei Pettau an der Küchenthüre erhängt aufgefunden.
Bllltspuren am Küchenboden sowie eine an der Leiche
ersichtliche frifche Hautaufschürfung deuteten auf einen
Mord, und hat auch der Gatte Franz Majccn nach hart-
näckigem Leilgncn eingestanden, seine Gattin erwürgt und
sodann aufgehängt zu haben.

— ( D i e D r e o ' s c h e E r b s c h a f t . ) Die An-
gelegenheit der Dreo'schen Erbschaft ist in ein neues Sta-
dium getreten. Es soll sich nämlich hcransgestellt haben,
dass noch ein Stamm ex.istiert, welcher dieselbe Erbberech-
tigung hat, wie die bisherige vermeintliche Hauptcrbiu
Anna Vratanic.

— ( A u s V e l d e s , ) Wie man uns mittheilt, wird
alts dem ehemals Baron Lazarini'schen Berggrunde in
Veldes der Großindustrielle Herr Johann W e i t z c r in
Wien eine Vil la erbauen lassen. M i t der Ausführung
wurde Herr Baumeister Wilhelm Treo in Laibach bctrant.

— ( V e r s c h ü t t e t . ) Wie uns aus Cill i geschrieben
wird, wurden am 4. d. M. früh die Arbeiter Anton
N r e z u v s c t und Mart in V r b o v j e t im Cemenlstcin-
bruche der Cementfabrit in Steinbrück verschüttet und
konnten bis morgens des li. d. M. nicht gefunden werden,

- ( V o m W o n n e m o n a t,) Aus Klagcnfurt wird
telegraphisch berichtet: Seit Freitag abends schneit es
hier. als ob wir uns im liefen Winter befänden. Auf
den Straßen und den Feldern liegt halbschnhhoch der
Schnee. Blühend? Obstbäume wurden arg beschädigt.

Neueste Post.
Briginal-Telegramme der >F"bacher M " ^ .

Wien, 7. M a i . Von 2 bis 6 Uhr n°cy ,
fand heute unter dem Vorsitze Kälnoky s e M ^ s
same Ministcrconfercnz statt, welcher vie ^
Bauer, Källay, Taaffe, Steinbach. M l m y " ' ^
p«ry, Wekerle, Szögyenyi, Sterneck ""d "eyn^ ^
rcferenten des Kricgsministeriums be'w^i" ^ .
Verhandlung gelangten die den Delegation n ^
breitenden Vorlagen. Die Berathungen w e ^ ^ ^
fortgesetzt. Ueber'dcu Zeitpunkt der TaglW . ^ ü
legationen ist eine Entscheidung noch " ^
worden. ,., ^eits bei'

Wie», 8. Ma i , Der Kntschcrstm ''/ / ' AcO
gelogt; heute in den Abendstunden ttaie^
Kutscher den Dienst wieder an. — I " ^ M >L
wurde das Haus des Kreisnotärs Papp " H O < b
sätzlich in die Luft gesprengt, wcil der vor ^
Jahren suspendierte missliebige Kmsnotar ^
sein Amt eingesetzt wurde. Die , Anstifter u»
des Attentates wurden verhaftet. « Mischt

Budapest, 8. M a i . Bei dem S a ^ M " « B
dem Lieutenant Ovary und dem
welcher ersteren gelegentlich der I n t e r p " " ^ ^ ?
wortung in der Dcbrcczincr Militäraffa're u ^ , .
netenhause beleidigte, erhielt Horvath eine " ^
wunde. '^lstc ^

Fiume, 8. M a i . Kaiser
an die gräfliche Familie Hoyos em >" " ^ ,
welchem er dieselbe anlässlich der VerlodiW . ^ M
Margarethe mit dem Grafen Herbert BtS'M
wünscht. . . «i„MM'

Rom, 8. Mai . Der italiem.che ^ , ila^
Berlin, Graf Taverna, demissionierte " M ' HM
Nischen Miuisterkrisc. Der König nay>"
sion an. ^ t - 3 l <

Nom, 7. Mai . Der «Fanfnlla. " ^ i <
lehnte das Erfuchen Giolitti's,
neuen Ministercombination den Vors'tz " " § OcB
behalten, ab. Die «Opinione. verzelchn" ^
von der Bildung eines Cabinets Mollttt 5" ^ B

Brüssel, 8. Mai . I n Chatelet wnrd oe ̂  ^
zwei Brauhäuser in die Lnft zn sp«"^" ' itA W
zeitige Entdeckung der Dynamitpatronen
Unterfuchung wurde eingeleitet. . <, „ a»s ^

Paris, 8. Mai . Den letzten/Mch chttn ^
homey zufolge verbürgen die elM"/'Eolo"ie H
kungen die Sicherheit der französischen ^ ^B")"
Gesundheitszustand ist vortrefflich. D i e M " "
verbleibt in der n><'f<"is,'w>

Angekommene Fremde.
Am?. Mai. . .Ha f» " 'W

Hotel Stadt Wien. Vnmcr. Bnsti, P o s t a M ' ' ^ ^ ' M ̂ ,,
-Alexander. Hackel, F"wMc TaMer. ^
M e . ; Vlau. Dr. Sternickel. Wie». ^ " , , Halter. A ^ , .
Wien. - Mayer, Kfm., Mainz. -7 ^ " , !- L o ^ i "
Marburg, - Steamüllcr,
wottschee - Hilberzcn, l, und l. O b e r l M M ^ c , ' > "
Hiüöbcsiker, Obertrain. — Angel, <""ö«, M - y,^B>'
Major, Wrz. - Feibclmann. Stern, .«l"^. W^h ,

Hotel Elefant. Grilnbera, Reis.; TauiW. ^ M le r l , . ^ , ,
M . , Wien. - Weßcltt), Auscha. - -""^Miser, ^ >>
Maler, München. - Dcmscher, Wnern. ^ M B ' ^, ̂
Wohnheim. - Weiß, k fm, " w f M n " ) " ; . , W ,,„F'
mann, (Uraz. - Schulz sammt ^ " " ' 5 ' »am, ̂  ^
Woline, Fabrilsbesiher, Neumarltl. ^ ^ ^ M

GM^' t t l l i sc r von Oesterreich. P'brovc, KroPp- ^.
Accordant, Mezzotedcsco. SpielM«""' .̂

Hotel SUobahnhof. Kurz. Reis., Wien. ^ ^ ^
dorf. - Prandin. PostaWent. Tr,cst. ^ lüzz" ' Il'!/>"

Hotel Vairilchcr Hof. Vnrnlart, Tnest. A,„„ l . -̂
Cvel, Neis., Stein. - Wunder s. ssrau, u
»nd Fanny

Verstorbene. ^ H o c h ^
D e n 7. M a i. Emma Wpac Co"d>lc

Wiesengasse 5, Bronchitis. « ^ '

fehler. — Anton Pucelj, S c h u h l n a c h e l ^ ^ ^

MtoziclMgcn vom <- " ^ .

W i e n : 41 18 64 ^ a ^

Graz : 65 7 2 ^ 9 ^ ^

Meteorologische V c o W h t l M ^ ^ ' ' ^ ^
.̂ ß°^

Das TaaMniltcl der Temperatur a" " ^ , ! ! > t " > > ^
l<)'5>, beziehungsweisc um 7 ^ " ^ ^ - ^ ^ l i c <

«erantwortlich« Nedactexr: I '
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Course an der Wiener Börse vom 7. M a i 1892. «dem ossceaen «0«^°^
51»«! .. ^eld Ware

«!"« '» !m!c i» Noten »5 2'. 95 40

w"ü°/ . '°!^ 250 fl. , 4 , 1 - , 4 , -

«° . ' O " f KON st. I « 3« ,4l ü<,

' ^ " M b l , l l ' i 2 < ; ° ^ N , 184-184 50

^ « 2 r 3 ' ' "euerfre. »0 »5 111.15
w°l«u,,. , ' ' - u» 20 101 4»

"bNg^W A.'»W4 . 9650 9 7 -

< A'«««», A. ' - ' ' »09 25 109 45

Velb Ware

Grundentl.<Pblt»ation«n
(für 100 fl, « M . ) .

l>°/., »alizische 10520 106 —
5«/„ mahrische —'— — —
5"/^ ttrain unk Ki>sle»lanb . . —-— — —
5°/n »iebrröstrrreichlsche . . . 109 — 110 —
b°/n steirilche —-— —-—
b"/n lroatischr Ililb slavonische . 105-- - 10« —
5"/„ slebenburaische , . . , —'— — —
5"/„ lemeser iUanal . , . , - ^ — —-—
5"/„ »lngarischc «365 «4 65

Andere üffenll. Anlehen
Do»a»-Msn,^Lose 5"/„ KW fl. . 12l 50 122 50

dtll, «nleihc 187« . . 10« 75 107 50
Vlnlrhe» der Stadt Vörz , . : i 1 — — —
»nlehen o, Swdigemeinde Wien 105 — 105 «0
Präm.<NnI, b, Vwdtarm, Wien 15? 50 « 5 « -
VUrsenban «»lchen verll>« 5°/„ 98-9« »9 «0

Vsandblleft
(für 1»« fl,),

«obencr, allg, bsl, 4"/„ G, . . 11? — I I " —
d<o, bto. 4>/,°„. - - 100 50 101b«
bio. dto. 4«/„ , . . 9Nb5 9675
dto, Präm, Echuldvrrschr, »"/<> 111'üN 11^ —

Or«, Hypolhelenbanl I0 j , 50«/„ 9» — 99 50
Ocsi, uil«. V l lü l verl. 4>/,"/n . 1 0 8 50 - ' —

t«etto . 4"/„ . . 99 70 100 20
de«u 5><»jälis, » 4<"„ . . 99 70 10020

Pllorität»'Vbll»allonen
(ftlr 100 fl,),

sscroinanbe^lorbbllhn <tm. 1886 98-90 99 50
Valizlsche Karl Ludwiz-»ahn

<fm, 1881 300 st. V. 4>/,°/„ . —'— —'—

Veld W a "

Oesierr. Norbwestbahn . . . 107 4l> l08 40
Staatsbahn 1S7- 19« —
Süobahn k 8°/„ 1 « - !44 " '

. ll 5«/o l » l b 0 122 -
Ung.M' >, Bahn 10l 7n 10t '5

Pioesse Kose
<per Eiiick),

Eroditlusr U>0 fl 1»?^» ^»« ̂
Clarl, iiolr 40 fl 5650 57 —
4"/,, Dona» Dampfsch, 100 fl, , 1«5 — 1«? ^
llalbacher P,«m.'«nleh, »0 fl. «« ̂  l»5(.
Ofener Lose 4N fl 5 9 - 61 ^
Palffy-liose 40 fi 55- - ^ 5 0
Rothen Kreuz, öst,Ves,v . 10 fi, 1« »0 l » <"
Niibolpl, Lose l u fi 2 l ' ^ 22—
Valin Lose 4<> st «»'— ^ ' ^
St, Wmoi« Lose 40 fi. . . . « » ' ^ »«17
Wnldslri» Lose ll<» fl »9'?5 40,l>
WlndischVräh Lose 20 fl, . . - ^ "7 -
Vew. Vch, b. »"/„ P iäm, Schuld'

verschrderVobencrebitanftalt «»»l» » < ' "

gllnk'Arti»»
(per Stück).

«Ussl°0st,«anl20Nft.s.0°/„lz. . 150- 150'5l>
Vanlurrei», WIeuer, 100 fl. . 114 50 115 -
Äbcr. Nüsl, »st„ i!N0 fl. S. 40"/„ «86 50 318 -
«lrbt.Nusl. s, Hand. „ . G, 160fi. 31«'5U 819 —
llreditbaill, M « , una.., »00fl. , »59 — »6« -
Depositenbank, « l lg., 200 fi. . »u» ^ »05 ^
««conlpte-Vcs., Ndlüst., 500 fi. e»0— S3N —
Giro«u.«lassend, Wien««00f i , »12— »14'—

«eld W»r»
Hypothelenb.. «st. 800 ft ̂ l,"^«. 72-— 77 —
Länberbanl, «st. 200 fl. <l>. . . LI0 21050
Oesteir.°ung, Vanl Nl^ " . . . 986 998
Unionbaul i!N<! fl 244 — »44-50
Ucrlchr«banl, «lllg., 140 . . I 6 l — 162 —

Acllen von tzr»n»port»
Wnltlnehmungtn

(per Brüll).

«lbiecht.»llhn 200 fi, Silber . 9 i 75 ßL —
UMd'ssiuma«, Vllhn 200 fl. S, 201.50 202 —
VVHm. Norbbahn 150 fi. . . 18150 182 50

» Westbahn 20« st. . . 351 — 858 —
Buschtiehraoer Eis. 500 fi. « M . 1100 1110

btn, <I!t, L,) 200 fi, . 451 — 453 —
Donau' Dampfschifffahrt ° Vcs.,

Oesierr. 500 fi. C M . . . . 302 — 80L —
Drau-<tls.(Ä..Db.°9.)2U0fi, S, 2 0 0 - L 0 I -
Dui'Ä°deub,-E<s,N. 200 ft. V, 5 4 0 — 545'-
Ftlbinattb«N°rbb,10N0fi.VM. »865 287!,
« l l l . VarILl!bw.!«,200fi. « M . 21» 25 »13Ü0
2emb.«llzernow.»Iassy - Visen«

bahn-Vesellsch, 2l«'fi, V. , . 2 4 1 — »42 —
LloybM,'UNll,,Ir<es<50<»fl.lIM. »85— »90 —
Oestrrr. Norbwestb, 200st. Btlb. »09 75 »10 75

bto. (lit, L.) 200 fi. V. . 229 — 229 5»
Praa-Duxer Visenb. 150 ft. Vi lb. 87b<i 88 —
Sllllltzeisenbllhn 200 fi. Silber 2 8 5 — 285 ü"
Südbalin <!(«> fl, Silber . . 88 — 8« 5<>
Eüd>Nordb,Verb,V. ii!»ufi,«M. 187— 187
Ill lMwlly-Ges„Wr„170fi,». »8. »4190 242 l,3

» neue N r . , Priorität«.
«lctien 100 fl 9 5 — 95 50

Ung.-gallz. Visenb. 200 fi. Silber »00 50 201 —

Gelb Ware
Una, Norbllstbahn 200 fi. Silber 197 — 197 25
Un<l,Weftb,(Mllllb-«raz)20vfi.S. 200' - LU1-

Indufirie-Altien
(per Vrült).

Vauges., «l l«. Oest., 100 fi. - >1I - H » —
«glibier Visen und Vtahl-Ind,

in Wien 100 fl 7ä - 7 7 ' -
«tisenbahnw-Lriha. erste, 80 fl. 101 - »s.» —
«Elbemühl» Papierf. u. N.-K. 54 5l/ 5 5 5 ^
Lieslnqer Vrauerei 1W fl. . , 102 50 1 0 8 —
Montan - Vesell., »fterr-alpine 5» »n 59 »l,
Präger Eisen-Inb.-Ves. 200 fi. 377 — »78. .
Lalao - l a r j . Steiulohlen 80 fl. - —
«Vchlßgelmühl., Papierf. »00 fi, '99 — ^<(»- -
«V»eyrermühl.,Pap!rrf.u.V,'<i». 1»5 50 i»N ' . .
I r l s l l l l r r Kohlcnw.-«es. 70 fi. . 176— ,77 —
Wllsse»s.'O,Oest.lnWlenI0Ufi, 38Ü - » 8 8 ' -
Wagaon-Leihanst., Nllg. in Pest

80 fi 1NÜ-- 10« 50
Wr, Nauaesellschaft 100 fl. . . 86.75 8? 7 5
WlenerbergeiZlegtl-Uctien-Ves. 254 50 ,55 —

Deviftn.
Deutsche Plätze 58-57«, 58 78,
London 119 70 120-10
Pari» 47 57» 47-62»

Daluten.
Ducaten 5 64 5-66
2N°Franc«-Etü<l« . . . . ; 9 50 9 5 1 ,
Deutsche Reichlbanlnoten . . 5«»^ 58 70
Papier Rubel 1»5^. 126
Italienische Uanlnoten (100L.) 4 5 — 45 75

Ein
«. J »ohöner neuer moto

^ohlafdlvan
6?lerJ«aaiJl.Und 'nodernem Stoff, mit sc-

r s i edW l i n d e i n e r Lade, wird wegen
H a c e . g p o f o n »>iHig verkauft,

-i^^etersstrasse Nr. 16, I. Stock.

* Ein

" > . &,?• J- 2 n vergeben (Herrn
\ > a ß e n h ' l (2043; 3-1( k v ^ — -Chmitl- —

1 , St. 6968.

, c . k r Ok l ic .
!C e v i h?K, m e s t 0 deleg. okrajno so- j

od JubUani r< T a v ^ a r j a ; odvetnika
ti? ltle>tiu' , n e z n a n ° kje v Ameriki
C k Gn, n e z u Sebancu, posest-
CS oTvSr Kaneljê ga, d,
i ^ a d ' n i k v Ljubljani, kura-

08. Okzdne27.januvarjal892,
v j .

( i ö J i f J ^ n ~ d n e . 12< a p r i I a 1892-
~ . , St. 7086.

*oSro k l i C -
C ^ C 7 n ^ ^ n d r e J a Bregarja iz
* 1a V L rtl-la s e b o d e «vrtilnn
O S W S t 1 m b o v u i z Skrilju

% raW ^ V jiSöa v l o ž n a št-69

>\\>M<1 t ß
 l n e s'Olo, cenjenega na

% - ' ^ n a 135'gold cerijenih
dn • m a J a in

SSt/^nija 1892.1,
> d O p O l d«e ob 10. uri pri tem

i'pod c
S

e
e

n i
b

f
o delepridrugidražbi

V ^ n i S I t v?n o vrednostjo.
\fiu°n^nik ^°J!' v s l e d katerih je
C b ° 1 0 o / d o l ^ n , položiti pred

N^'JUbli a n: l C\d e leg. okrajno .so
( 9 6 ^ ^ i ! L e 8- ajPrila 1892.

SSno ? a 2 g l a S -

X u K ^ S I k e ftL 213, Ivann
M S i °lJold r s • ! 4 nnenuje so

°51, ^ 2 7 ! 9 ^ r s e n j e m u v jj

^ i l a J T 8 9 2
8 O t l i f i r ! e v Melliki

^Kiir Ausgabe ist gelangt:
Band I, II und III von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

Frančišek Levec.
Levstiks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:

Band I.: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolmač.

Band II.: Otročje igre v p6sencah — RazliCne poezije — Zabavljice
in pušice — Ježa na Parnäs — Ljudski Glas — Kralje-
dvorski rokopis — Tolmač.

Band m . : Povesti, pravljice in pripovedke — Potopisi — Zgodovinski
spisi — Književno-zgodovinski spisi.

Band IV.: Kritike in znanstvene razprave.
Band V.: Doneski k slovenskemu jezikoslovju.

Subscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W. fl. 10*50, in
Leinen gebunden fl. 13 50, in Halbfranz fl. 14 50, in Kalbleder, Lieb-
habereinband, fl. 16-50. 19

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
i n ZE-iaä/bacib..

(1868) 3 - 3 Nr. 2426.

Executive
Realitäten - Versteigerung.

Vom k. k. Bezirksgerichte Stein
wird bekannt gemacht:

Es sei über Ansuchen des k. t. Stcuer-
amtcs Stein (num. hohen Aerars) die
execntive Versteigerung der dem Johann
Matjan in Laäke Hs. Nr. 1 gehörigen,
qerichtlich ans 4926 fl. geschätzten Realität
Grnndbuchs-Einl. Z. 1 der Cata tralge-
meindc Laake sammt dem anf 111 f l .
geschätzten gesetzlichen Zngehör derselben
bewilligt und hiezu zwei Fetlbletnngs-
Tagsatzttngcn, und zwar d,e erste auf den

4. J u n i

und die zweite auf den

2. J u l i 1 8 9 2 ,

jedesmal vormittags um 11 Uhr, in der Gc-
richtslanzlei mit dem Anhange augeordnet
worden dass die Pfandrealüät sammt
Huaelwr be, der erstcu Feilbietung nur um
oder über dein Schätzungswerte, bei der zwei-
ten aber auch unter demselben hmtangegebeu
werden wird.

Die Licilatious-Vcdingmsse, wornach
iusbesoudere jeder Licitaut vor gemachtem
Anbote ein Mproc. Vadium zu Hnudcn
der Limitations Commission zu erlegen hat,
son'ie das Schätzuugs-Protolull und der
Grundbuchs Eztraet köuueu iu der d,es-
grrichtlicheu Registratur eiugeseheu werden.

K.k. Bezirksgericht Stein am 16ten
April 1892.

(I960) 3 - 2 St. 1698.

Razglas.
Matevžu Otrinu iz Novevasi st. 1,

sedaj nekje v Ameriki, postavil se je
gospod Franc Sinkovec iz Idrije kura-
torjem ad actum, ter se mu vročila
tožbaBoatjanaDemšarjazaradi 125 gl.
8 kr., o kateri se je za skrajsano raz-
pravo doloöil dan na

7. j u n i j a t. 1.
pri tem sodišči.

G. kr. okrajno sodisče v Idriji dne
24. aprila 1892.

(1799) 3-3 Nr. 1310.

Ncassmlliermlg
efecutiver Nclicitation.

Von dem k.k. Bezirksgerichte Wippach
wird hiemit bekannt gemacht:

Es sei auf Ausuchen der Klrche Sanct
Marei in Wippach die mit dem dlesge-
rMichenBescheidevom 26. October 1887,
« 5 2 8 6 , alls den 7. Ianuer 1888 an-
licordnet gewesene nnd sohin nut dem
NeMlmieruugsrcchtc sisticrte Nelultatwn
der von der Maria Schmutz vou Semona
Nr 2 in der Exccutioussache der Kirche
S t M a r c i vou Wippach gegeu Josef
Säuuuh uou Semona erstandenen Rea-
lität aci Catastralgemrinde Wippach Ein«
läge Z. ?72 mit dem frühern Anhange

" " l d e " , . I u n i 1 8 9 2 ,

vormittags 9 Uhr, hiergcrichts reassn-

micrt.
K k. Bezirksgericht Wwpach am 6tcn

April'1892.

(1782) 3—2 St. 2207.

Razglas.
V pravni zadevi Josipa Roliha iz

Barečja št. 16 (po c. kr. notarji Janku
Rahnetu v Bistrici) proti neznano kje
bivajoöima Andreju Lavriču iz Hudega
Vrha in Josipu Samsi iz Bistrice št. 50,
oziroma njiju eventuelnim pravnim
naslednikom, pcto. zastaranja terjatev,
vknjiženih pri zemljišči vložna öt. 21
v znesku 50 gold, in 80 gold, s pr.
poslavi se gospod Jožes Gärtner iz
Bistrice kuratorjem ad actum ter se
k skrajšani obravnavi te pravne za-
deve razpiše narök na dan

15. j u n i j a 1892. 1.
dopoldne ob 9. uri pri tem sodiäci
s pristavkom § 18. sum. pat.

C. kr. okrajno sodišče v Ilirski
Bistrici dne 15. aprila 1892.

(1940) 3—2 St. 4329.

Oklic.
Na prošnjo Franceta Permožeta

iz Cilolega Hriba (po dr. Tavčarji) vr-
Aila se bode izvršilna dražba Francetu
Erjavcu iz Stanežič lastnega zemljišča
vložna st. 71 katastralne občine Sta-
nežiče, cenjenega na 130 gold.,

d n e 2 8. m a j a in
dne 2. j u l i j a 1892. 1.,

vsakikrat dopoldne ob 10. uri pri tem
sodišči.

Zemljišče bode se le pri drugi dražbi
oddalo pod cenitveno vrednostjo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
vsak ponudnik dolžan, položiti pred
ponudbo 10 °/o varščine, cenitveni za-
pisnik in zemljeknjižni izpisek so v
tusodni registraturi na upogled.

C. kr. za mesto deleg. okrajno so-
disce v Ljubljani dne 31. marca 1892.

(1962) 3—2 St. 2702, 3172.

Razglas.
Neznano kje v Ameriki odsotnim

Janezu in Martinu Stefaniču iz Hrasta
št. 1, dalje Ivi in Mariji Kopesec iz
Grabrovca imenuje se gospod Leo-
pold Gangl iz Metlike, oziroma gospod
Franc Furlan iz Metlike, skrbnikom
na čin, ter se njima vročijo odloki
št. 1520, 1148 do 1892.

C. kr. okrajno sodišce v Metliki
dne 16. aprila 1892.

(1981) 3 - 3 9f*r. 3127.

Eurntorö&eftettung,
SSom f. f. 53e^irfžgeri(f)te @ottfd)ec

tutrb besannt geinnd)t, bnfž betn linbeFaniit
tuo befinblic^cn ^ofef SBIut # resp. beffni
unbefaiintcn ?Rcc^tšUtad)foIgcrit imb beffen
yegQtg5©u6ftitutioH«maffe, 5^«S * I u t

in üflnlgcrn iÄr. 2 jnm (inrator bestellt
unb becretievt mürbe.

StA 5öe$irfegcrid)t ®ottjd)ee am 28ftcn
9lprü 1892.

(1981) 3 - 3 Nr. 3127.

Cullltorsbestellung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Gottschec

wird bekannt gemacht, dass dein nnbekannt
wu befindlichen Josef B l u t , resp. dessen
unbekannten Rechtsnachfolgern ,md dessen
Legats-Substitntionsmasse, Franz Älnt
in Malgern Nr. 2 zum Cnrator bestellt
nnd decretiert wnrde.

K.l Bezirksgericht Gottschee am 28sten
slpril 1892.


